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Arbeiter zerlegen 2.500 Tonnen
Stahlbeton im Sudbachtal

Von Ulf Hanke

¥ Löhne. Morgens um 7.30
Uhr ist Presslufthammer
Bernhard der erste, dann
kommt Bodo mit dem Bag-
ger. Regina Römer zitiert Kin-
derlieder auf die Frage, wie es
um die gesprengte Brücke im
Sudbachtal steht.
Derzeit zerlegen die Arbei-

ter der von Straßen NRW be-
auftragten Baufirma die 2.500
Tonnen Stahlbeton – und sor-
tieren den Müll.
Nach Auskunft von Stra-

ßen-NRW-Pressesprecher
Sven Johanning wird dieMüll-
trennung wohl noch eineWei-
le brauchen. Seit der Spren-
gung der Brücke am 14. No-
vember sind die Arbeitmit den
Aufräumarbeiten beschäftigt.
Johanning: „Der Neubau be-
ginnt im neuen Jahr.“
Anwohnerin Regina Römer

wohnt nur ein paar Armlän-
gen entfernt von der Brücken-
baustelle der B 61. Seit der
Sprengung führt sie ein Leben
im Rhythmus des Pressluft-
hammers und sagt: „Das sieht
gut aus.“
Die Musikalienhändlerin

aus Gohfeld hat Achtung vor
der Leistung der Bauarbeiter.
„Die können schon was“, sagt
sie mit Blick auf die steilen
Hänge, die Lastwagenfahrer
gekonnt rauf und runter fah-
ren.
Weite Teile der Fahrbahn

unddesBrückenbauwerks sind
inzwischen zerlegt. Bagger zie-
hen das Metall heraus, andere
Maschinen zerkleinern den
Beton.
Die Geräuschkulisse ist vor

dem Fachwerkhaus offenbar
lauter als darin. Regina Rö-
mer: „Das habe ich selbst ge-
dämmt.“

DreiBaggerschaufelnnachderBrückensprengung2.500
Tonnen Stahlbeton aus dem Sudbachtal. FOTO: ULF HANKE

Abholung heute und morgen
in der Werretalhalle

¥ Löhne (nw). Bei der Tom-
bola des Lionsclubs Löhne
wurden jetzt die Gewinnlose
gezogen. Einen Preis haben
folgende Losnummern ge-
wonnen:
17039, 17113, 17125, 17201,

17290, 17311, 17402, 17428,
17430, 17491, 17514, 17553,
17581, 17627, 17745, 17749,
17871, 17906, 17908, 18051,
18072, 18142, 18172, 18191,
18227, 18346, 18400, 18402,
18471, 18498, 18516, 18731,
18750, 18945, 18975, 19086,
19153, 19315, 19358, 19364,
19377, 19451, 19553, 19575,
19584, 19602, 19685, 19736,
19830, 19863, 19936, 19951,
20114, 20235, 20257, 20258,
20339, 20423, 20477, 20559,
20613, 20715, 20729, 20745,
20748, 20777, 20802, 20815,
20881, 20993, 21031, 21223,
21224, 21399, 21648, 21658,
21661, 21665, 21792, 21810,
21884, 22015, 22120, 22131,

22153, 22186, 22232, 22290,
22414, 22424, 22558, 22770,
22833, 23036, 23063, 23126,
23245, 23296, 23358.
Anders als zunächst ange-

kündigt, können die Preise am
heutigen Dienstag, 19. De-
zember, und am morgigen
Mittwoch, 20. Dezember, je-
weils zwischen 16 und 18 Uhr
in der Werretalhalle abgeholt
werden. Der zuvor geplante
Abhol-Termin am Donners-
tag, 21. Dezember, entfällt.
Der noch nicht abgeholte

Fernseher, sowie der gewon-
nene Kühlschrank und Trock-
ner können bei Expert Döring
in Mennighüffen in Empfang
genommen werden.
Ein Sieger steht indes be-

reits fest: Den Hauptpreis er-
gatterte in diesem Jahr die Fa-
milie Rösner aus Obernbeck,
die sich nun über ein nagel-
neues E-Bike im Wert von
2.400 Euro freuen kann.

Cord Niermann (Präsident des Lions Clubs Löhne, l.
),mit FamilieRösner, die das E-Bike gewonnenhat, undThomasBen-
zin (Activity Beauftragter des Lions Clubs Löhne). FOTO: PRIVAT

Für die meisten Löhne-Orter ist der Weihnachtsmarkt an der Martin-Luther Kirche ein Muss in der Adventszeit.
15 Vereine halfen tatkräftig mit, der Erlös kommt ihnen in diesem Jahr zu Gute.

Von Julia Heidemann

¥ Löhne. „Es ist ein Fest von
Löhne-Ort für Löhne-Ort“,
beschrieb 2. Vorsitzender
Hans-Werner Schramm den
Christkindlmarkt. Bereits zum
fünften Mal konnten sich die
Löhner dort treffen, Glüh-
wein trinken und gute Ge-
spräche führen.
Im Abstand von zwei Jah-

ren organisieren der Vereins-
ring Löhne-Ort und die Kir-
chengemeinde den Christ-
kindlmarkt mit Buden, Kaf-
febuffet imGemeindehausund
Attraktionen für Kinder. Er-
öffnet wurde der Weihnachts-
markt mit dem Konzert der
„L’Ort Singers“
Was für den 1. Vorsitzen-

den Dieter Falkenstein den
Christkindlmarkt besonders
macht, ist die rege Beteiligung
der Vereine. „Alle packen mit
an, die Vereine besetzen die
Buden und bringen so auch
noch viele weitere Besucher
mit“, sagte Falkenstein. Er

selbst beschreibt dieses Jahr als
den best besuchten Weih-
nachtsmarkt in fünf Jahren.
Neben der Feuerwehr, den

Sportvereinen und den Chö-
ren, waren auch die Schützen
und der Motorsportclub ver-
treten. Abwechselnd besetzten
sie die Buden um den Besu-
chern Essen, Trinken und auch
Kreatives zu verkaufen. Eine
Tombola von den „Gospel-
kids“, Gestricktes, Geschnitz-
tes und Selbstgemachtes des
Awo-Spatzenberg Wohn-
heims waren ein Teil des An-
gebotes für die Besucher. „Da
dieses Jahr der Erlös an die
Vereine geht, hatten wir noch
ein größeres Angebot an En-
gagement“, sagte Hans- Wer-
ner Schramm.
Neben den Ständen stand

aber genauso die Geselligkeit
im Vordergrund. Ein Kuchen-
buffet im Gemeindehaus lock-
te viele Menschen aus der Käl-
te an den reichlich gedeckten
Kaffeetisch. „Rund 36 Ku-
chenspenden wurden von den

Bürgern entgegengenommen,
das ist in fünf Jahren das
höchste Angebot“, lobt Pastor
Peter Außerwinkler.
Für die Kinder war auch

dieses Jahr für jeden was da-
bei. Durch die Straßensper-
rung für den Weihnachts-
markt konnte auf der Straße
mit Ketcars und Rollern ge-
fahren werden. Für die Klei-

nen gab es eine Bastelstunde
mit vielen bunten Bastelideen.
Auch die Jugendlichen konn-
ten amWochenendeunter sich
sein. Mit Mario Kart zocken,
Surfen im Internet oder ge-
meinsames Kickern war für je-
den etwas dabei. „Das wird
immer gut angenommen. Uns
ist es wichtig, dass auch die Ju-
gendlichen eine Möglichkeit

zum gemeinsamen „Abhän-
gen“ bekommen“, erklärte Ju-
gendreferent Jan Manuel
Strohtmann.
Eröffnet wurde der Markt

mit dem Konzert der L’Ort
Singers. Danach folgte der Be-
such des Christkinds. In die-
sem Jahr durfte Louisa das
Christkind spielen. „Das war
so cool, ich fand das, als ich
kleiner war, immer schon toll
und jetzt durfte ich den an-
deren Kindern Geschenke
überreichen“, berichtet die 10-
Jährige. Jedes Mal kommt sie
mit ihrer Mutter zum Christ-
kindlmarkt und freut sich be-
sonders darauf Nachbarn und
Freunde wiederzutreffen.
Bei einem Kinder- und Fa-

miliengottesdienst kam die
Weihnachtsgeschichtenicht zu
kurz. Ein besonderes High-
light war der Flashmob von
Kinder und Jugendlichen.
Nachdem sie anfingen zu sin-
gen, stießen immer mehr
Menschendazuundsangenalle
gemeinsam.

Louisa (10) durfte in diesem Jahr
das Christkind spielen. FOTO: JULIA HEIDEMANN

Matthäus-Kantorei trägt Werke von Händel, Telemann und Bach vor.
Sie wird vom Kammerorchester des Landestheaters Detmold begleitet

Von Ken Patrick Seidel

¥ Löhne. „Da [ich] aber nun
wiße, daß Ihr die Flores der-
art admiriret, deuchte mir der
Winter eine gar schreckliche
periode vor Euch zu seyn, u.
[ich] fragete mich wie es da-
selbst ergehe?“, schrieb Georg
Friedrich Händel an seinen
guten Freund Georg Philipp
Telemann im Dezember 1750,
vier Monate nach dem Tod Jo-
hann Sebastian Bachs in Leip-
zig, und fügte zur Linderung
der Winterschwermut seinem
Brief eine Kiste exotischer Blu-
menzwiebeln bei.
Telemann antwortete dar-

aufhin: „Wie mir die Karghe-
yt mißfallet denket Ihr wohl,
doch ist mir unseres Herrn
Christi Weihnacht u. allum-
her Gesang u. musicae ein mil-
der Trost.“
Gesang und musicae dieser

drei selbst sind seitdem, des

einen früher, des anderen spä-
ter, fester Bestandteil des
Weihnachtsrepertoires ge-
worden. Ihre „Weihnachts-
musik“ stand so auch amDrit-
ten Advent dieses Jahres auf
dem Programm in der Mah-
nener Matthäuskirche.
Händels mit Achtelgirlan-

den unnachahmlich ge-
schmückte, durchwirkte und
verzierte Stimmen trugen die
Stimmen der Sängerinnen und
Sänger unter Erich Neit-
manns Leitung gewohnt sou-
verän, flüssig und beschwingt,
als sei „Judas Maccabäus“ nie
für einen anderen Anlass ge-
dacht gewesen; in den Tele-
mann-Kantaten „In dulci ju-
bilo“ und „Ehre sei Gott in der
Höhe“ brillierten die Solisten
Kirsten Höner zu Siederdis-
sen, Sonja Heiermann, Mar-
kus Gruber und Dieter Gof-
fing besonders in den heiklen
Rezitativen, während sich die

Schönheit, mal Zutraun, mal
Freude, mal Anmut, der Arien
und Duette wie mühelos und
en chantant ergab.
Das Kammerorchester des

Landestheaters Detmold be-
gleitete sowohl Telemann und
Händel als auch Bachs Kon-

zert, zum Fest der Liebe, für
Oboe d’amore BWV 1055 in
arkadischem A-Dur. Eckard
Adorf gestaltete den Solo-Part
fließend und mit jener woh-
ligen Wehmut, die das Publi-
kum wünschen lässt, der eben
gespielte Ton möge erneut der

erste sein.DieBläserdesCVJM,
geleitet von Heinz Christian
Tölke, fügten dem Gesamt-
bild die prachtvollen Bronze-
notenhinzu,dieschließlichmit
Bachs elegischen Abend-
schimmern und den goldenen
Klängen Händels wohl auch
Telemann über seine gelieb-
ten Flores hinweggetröstet
hätten.
In Jörg Grobes eingangs zi-

tierten Briefroman „Neues
musikalisches System“, wie
auch im realen Jahr 1751, geht
die Kiste mit exotischen Ge-
wächsen in Holland verloren.
Bach ist bereits tot, Händel er-
blindet und stirbt im selben
Jahrzehnt, Telemann 1767. Ein
milder Trost: Sein Nachfolger
als städtischer Musikdirektor
in Hamburg wird sein Paten-
sohn Carl Philipp Emanuel
Bach. Gesang und musicae
sollen eine goldene Zukunft
haben.

Die Matthäus-Kantorei Löhne mit dem
Kammerorchester und Solisten. FOTO: JULIA HEIDEMANN

¥ Löhne (ulf). Sven Malte Steege
macht’s wie sein Großvater und zieht
mit der Spendenbüchse von Haus zu
Haus. Der 15-jährige Realschüler hat
für die Kriegsgräber deutscher Gefal-
lener in den beiden Weltkriegen des
vergangenen Jahrhunderts gesammelt.
Insgesamt haben 43 Realschüler mit-
gemacht. Sie sind dafür am Montag-
mittag mit Ehrenurkunden ausge-
zeichnet worden. Norbert Burmann,
Geschäftsführer des Volksbunds deut-

scher Kriegsgräberfürsorge im Kreis
Herford, dankte den ehrenamtlichen
Spendensammlern. Mit ihrem Enga-
gement würden sie dazu beitragen,
„dass solche Weltkriege nicht wieder
geschehen“. Die vergangenen beiden
Jahre hätten gezeigt, dass viele Men-
schen in Deutschland Zuflucht vor
Krieg und Gewalt gefunden hätten. Das
Engagement der Realschüler habe also
auch einen aktuellen Anlass. Für den
15-jährigen Schüler Sven Malte Steege

war es vor allem ein familiäres Anlie-
gen. „Mein Opa hat schon für die
Kriegsgräberfürsorge gesammelt“, sag-
te der Schüler. Er ist mit Sophie Betty
Poggemeier durch die Obernbecker
Nachbarschaft gelaufen und hat an den
Haustüren um Geldspenden gebeten.
In den geschlossenen Büchsen, erzäh-
lenbeide, habe esmeist geraschelt, nicht
geklingelt. „Ich habe schon letztes Jahr
mitgemacht“, sagte die 17-jährige
Schülerin, „auch um anderen Men-

schen zu helfen“.
Der Volksbund deutsche Kriegsgrä-

berfürsorge setzt sich nicht nur für die
Pflege von Kriegsgräbern deutscher
Gefallener der beiden Weltkriege ein,
sondern setzt sich mit internationaler
Bildungsarbeit für die Völkerverstän-
digung ein.
Die 43 Schüler der Städtischen Real-

schule haben in ihren verplombten
Spendenbüchen 575,21 Euro gesam-
melt. FOTO: ULF HANKE
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